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Klotzen statt Kleckern

Das ist auch in der neuen Ausgabe von bassquarterly wieder die Devise. Wir haben

für Sie dieses Mal extrem ausgefallene Exoten: so beispielsweise einen Totembass

aus Kunstharz und Holz des österreichisch-amerikanischen Gitarrenbauers

Michael Spalt; oder den Mada Bass aus Hanffasern in einem coolen Design von

Adam W. Swiczinsky. Aber auch klassische Geschmäcker wollen bedient werden.

Ein Spector NS 5 mit hübscher Buckeye Burl-Decke, ein Clover Argo 5-String und

ein Club Bass der traditionsreichen Firma Höfner werden unter vielen anderen

Bässen von unserem Autorenteam unter die Lupe genommen. 

Dem Vintage-Trend kann man sich nur schwerlich entziehen. Drei der Bässe die-

ser Ausgabe zeigen sich „geaged“ und spiegeln somit den Schönheitssinn der Zeit

wider: der Icon J-Bass Fretless der Firma Vintage, ein ESP 4PJ Distressed und der

erstaunliche K.Bass 4JV aus einer kleinen deutschen Bassmanufaktur. 

Bescheiden geht Stanley Clarke mit seinem Legenden-Status im exklusiven bq-

Interview um, ein Musiker, der sich mit dem Projekt S.M.V. in den Reigen der

Basselite um Marcus Miller und Victor Wooten einreiht, welche im aktuellen bq

ebenfalls zu Wort kommen. Unser „Blick über den Tellerrand“-Interview ist dem

früheren Bassspieler James Last gewidmet, einer festen Instanz in der

Musikgeschichte.

„Das übergroße Format passt in keinen normalen Briefkasten, sodass das Magazin

beschädigt beim Leser ankommt“, mit diesem Hinweis wandten sich etliche

Abonnenten an unsere Redaktion. Wir haben die Kritik erhört und präsentieren ab

2009 bassquarterly in einem handlicheren Format. 

Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen

Stefan Fulde & Redaktionsteam


